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Musk fordert Null-Zölle: Freihandelszone
zwischen USA und Europa im Gespräch!

Elon Musk fordert eine Freihandelszone zwischen
Nordamerika und Europa, während die USA unter Trump

weltweite Zölle verhängen.

Vienna, Österreich - Am 5. April 2025 hat die US-Regierung
unter Präsident Donald Trump weltweite Zölle eingeführt, die
sich unmittelbar auf den internationalen Handel auswirken. In
einer Videobotschaft beim Lega-Parteitag in Florenz hat Elon
Musk, Berater von Trump, sich deutlich für eine Freihandelszone
zwischen Nordamerika und Europa ausgesprochen. Musk fordert
eine „Null-Zoll-Situation“ zwischen den USA und Europa – einen
Vorschlag, der angesichts der aktuellen Erhöhung von
Einfuhrzöllen auf nahezu alle Produkte und Länder durch Trump
als bemerkenswert gilt. Ab kommenden Mittwoch kommt ein
20-prozentiger Aufschlag für Güter und Dienstleistungen aus der
EU hinzu, was den internationalen Handel weiter unter Druck
setzen könnte.



Trump rechtfertigt die Maßnahme mit der Behauptung,
internationale Handelspartner würden die USA „über den Tisch
ziehen“. Diese aggressive Handelspolitik hat weltweit Kritik von
Politikern und Ökonomen auf sich gezogen. Die Börsen
reagieren auf diese Entwicklungen mit massiven Kursverlusten,
ein Zeichen dafür, dass die Märkte besorgt sind über die
möglichen Auswirkungen eines Handelskrieges.

Der historische Kontext von Zöllen

Die Einführung von Straf- und Schutzzöllen hat eine lange
Geschichte in der globalen Handelspolitik, die bis in das 19.
Jahrhundert zurückreicht. In dieser Zeit wurden viele bilaterale
Handelsverträge zwischen Nordamerika, Europa und Ostasien
abgeschlossen, um wirtschaftliche Interessen zu schützen.
Heutzutage sind zwar 164 Staaten Mitglied der
Welthandelsorganisation (WTO) und bekennen sich offiziell zum
Freihandel, jedoch gibt es zahlreiche Ausnahmen, wie die
jüngsten Entscheidungen der US-Regierung zeigen.

Die WTO selbst entstand aus dem General Agreement on Tariffs
and Trade (GATT), welches 1994 in die WTO überging. Trotz der
vorherrschenden Freihandelsvereinbarungen erleben wir immer
wieder die Rückkehr zu protektionistischen Maßnahmen, wie
beispielsweise die Strafzölle der EU gegen chinesische
Solarmodule im Jahr 2013, die zum Schutz der eigenen Industrie
ergriffen wurden.

Aktuelle Handelspolitik und ihre
Konsequenzen

Musk’s Plädoyer für eine Freihandelszone zwischen Nordamerika
und Europa steht im krassen Gegensatz zu den gegenwärtigen
Handelsstrategien der USA. Es sind Zeiten zu beobachten, in
denen ökonomische Gewinner und Verlierer, ähnlich wie zu
Zeiten von Otto von Bismarck, eine direkte Folge der Zölle sind.
Der Smoot-Hawley-Tariff Act von 1930, der hohe Zölle einführte,



wird oft als ein Beispiel genannt, das die Weltwirtschaftskrise
nicht verhinderte, sondern verstärkte.

In der heutigen Situation sehen wir, dass die USA versuchen,
ihren Einfluss in der globalen Handelsordnung zurückzudrängen,
während gleichzeitig Konflikte mit großen Handelspartnern wie
China und der EU zu erwarten sind. Die Amerikaner empfinden
das WTO-Regelwerk als unfair, was die Unsicherheiten im
internationalen Handel vergrößert und die Frage aufwirft, ob die
Weltwirtschaftstaffeln weiter an den Bestand der
Freihandelsprinzipien gebunden sind.

Die Entwicklungen in der US-Handelspolitik werden weiterhin
aufmerksam beobachtet, insbesondere da sich die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen schnell ändern und die
Risiken eines Handelskriegs steigen. Experten und Analysten
wissen, dass sich die Dynamiken in der Weltwirtschaft
entscheidend aufgrund dieser Strategieänderungen verschieben
könnten.
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